
Schuldenfrei trotz großer Investitionen
Bürgermeister Gerald Rost informierte in seiner letzten Bürgerversammlung rund um die Gemeinde

Gottfrieding. (ez) In der Bürger-
versammlung ging Gerald Rost auf
die Ereignisse des letzten Jahres nä-
her ein. Zunächst dankte er dem
Gemeinderat für die gute Zusam-
menarbeit und sprach von großer
Teamarbeit. Man arbeite für das
Wohl der gesamten Gemeinde und
das mit Weitblick. Zum 1. Septem-
ber 2024 hat sich eine Pfarreienge-
meinschaft Mamming-Niederhö-
cking-Gottfrieding gebildet. Rost
dankte Pfarrer Thomas Gleißner für
die weltoffene, sympathische, ver-
ständnisvolle, auch humorvolle, ge-
sellige und bürgernahe Art. Den
Dank weitete er auf den Pfarrvikar
und Diakon aus.

„Seit vielen Jahren verfolgen wir
einen Ansatz, der einerseits moder-
ne Entwicklungen in unserer Ge-
meinde vorantreibt und gleichzeitig
die bewährten Traditionen be-
wahrt“, führte er aus. In Gottfrie-
ding ist vieles in Bewegung und es
sind zahlreiche neue Projekte ent-
standen. Mit Bedacht und Weitblick
habe man in zukunftsorientierte In-
frastrukturen sowie in die Ansied-
lung von Gewerbe und Wohnbebau-
ung investiert. Das Bestreben ist es,
den Vereinen, der Jugend und den
Senioren nicht nur finanzielle Un-
terstützung zukommen zu lassen,
sondern auch aktiv zur Seite zu ste-
hen. Bevor Rost mit der Bürgerver-
sammlung fortfuhr, gedachte man
der 52 Verstorbenen des letzten Jah-
res. Dazu sprach Diakon Franz
Lammer in bewährter Weise das
Gebet.
Die Gemeinde Gottfrieding ist

eine Flächengemeinde mit weitläu-
figer Infrastruktur. Mit nur drei Be-
schäftigten wird eine Fläche von 27
Quadratkilometern betreut. Zu den
Aufgaben zählen nicht nur der Win-
terdienst, sondern auch zahlreiche
weitere Pflicht- und freiwillige Tä-
tigkeiten, die teilweise sogar an
Sonntagen ausgeführt werden. Der
Gemeinderat investiert regelmäßig
in moderne und effiziente Maschi-
nen und Geräte. So wurde der
Fendt-Traktor aufgrund der hohen
Betriebsstunden und eines attrakti-
ven Angebots durch ein neues Mo-
dell ersetzt. Im Hinblick auf die Zu-
kunft hat sich der Gemeinderat zu-
dem entschieden, die ABS-Halle für
rund 1,5 Millionen Euro zu erwer-
ben, da eine Sanierung des bisheri-
gen Bauhofs kaum noch möglich ist.
Aufgrund der Größe des neuen Ge-
bäudes wurde ein Teil der Halle
samt Büros vermietet; ein gewerbli-
cher Mieter wurde bereits gefunden.
Die Büros wurden für den Mieter
saniert, eine neue Parkfläche für
Mitarbeitende wurde asphaltiert.
Kleinere Umbauten, wie die ge-
trennte Versorgung mit Strom und
Heizung, stehen teilweise noch an.
Auch im gemeindeeigenen Bereich
des neuen Bauhofs sind im kom-
menden Jahr weitere Umbaumaß-

nahmen erforderlich, etwa die Ein-
richtung von Sanitäranlagen, eines
Aufenthaltsraums und eines Büros
für die Bauhofmitarbeitenden. Da
die bisherigen Alt-Gebäude noch
genutzt werden können, ist der
komplette Umzug in den nächsten
Jahren geplant.

Bauland in der Gemeinde
Die Gemeinde Gottfrieding ist

stets bestrebt, genügend Bauland
für Einheimische anzubieten.
Durch die Aufstellung von Flächen-
nutzungs- und Bebauungsplänen
wird die Möglichkeit geschaffen,
Bauland auszuweisen. Dank richte-
te er in diesem Rahmen an die zu-
ständigen Behörden. Im Bebau-
ungsplan „Am Rosengraben“ wer-
den zwölf Bauplätze entstehen, fünf
Kettenhäuser und drei Bauten im
Geschosswohnungsbau. In Hack-
erskofen-Mitte sind es vier Bauplät-
ze für Einfamilienhäuser. Im Früh-
jahr wird man die Berechnung er-
halten, um einen Quadratmeter-
preis zum Verkauf festzulegen. Das
Feuerwehrgerätehaus in Hackers-
kofen wird kostentechnisch bei 1,2
Millionen Euro liegen.
Auf die Veränderungssperre in

der Gottfriedingerschwaige ging er
ein. Anträge für Mehrfamilienhäu-
ser hatte man erhalten. Ab Festle-
gung der Veränderungssperre hat
die Gemeinde zwei Jahre Zeit, um
einen Bebauungsplan zu erarbeiten.
Man will hier niemanden etwas Bö-
ses tun, sondern den Charakter der
bisherigen Struktur erhalten.
Bezüglich des Kindergartens

Sankt Stephan ist man in enger Zu-
sammenarbeit mit dem Träger, den
Johannitern, in Planung eines vier-
gruppigen Neubaus. Der Neubau
soll gegenüber dem Altbau entste-
hen. Er soll in einer modernen, ar-
chitektonisch unkomplizierten Art
gebaut werden. DerWunsch des Ge-
meinderats ist es, dass die Mitarbei-
ter direkt am Kindergarten parken
können. Auch für Eltern sollen eben
zu Bring- und Holzeiten dement-
sprechende Parkflächen zur Verfü-
gung stehen. Einen kompletten
Standortwechsel des Kindergartens
sah man nicht für gut an. Von der
Nähe zur Schule, der Kirche sprach
Rost und dass die Trennung von den
Krippenkindern nicht als sinnvoll
erachtet wurde. Pro Gruppe ist mit
Kosten von rund einer Million Euro
zu rechnen. Durch den Neubau ei-
nes viergruppigen Kindergartens ist
dann der Plan, den jetzigen Kinder-
garten (Altbau) in Krippenplätze
umzubauen. Die genauen Berech-
nungen laufen bereits im Hinter-
grund. Sanierungskonzepte werden
erarbeitet.
In Modulbauweise konnte bereits

eine Gruppe mit 25 Betreuungsplät-
zen geschaffen werden. Zur Zeit hat
man keine Warteliste an Gottfrie-
dinger Kindern für den Kindergar-

ten. Vier Gruppen hat man aktuell
im Haus, davon drei Kindergarten-
gruppen und eine Krippengruppe.
Aktuell sind es 60 Kinder, ab Januar
werden es um die 70 Kinder sein.
Auf die Senioreneinrichtungen ging
er ein und die wertvolle Arbeit, die
dort geleistet wird.
Zu den Baustellen und Straßen-

baumaßnahmen griff Rost zunächst
den Parkplatz zum Feuerwehrgerä-
tehaus Gottfrieding auf. Die Turn-
halle hat einen neuen Anstrich
durch den Bauhof erhalten. Warum
kein Neubau? In Gesprächen mit
dem Rektor kam heraus, dass sie für
den Schulbetrieb ausreichend ist
und sich auch gut für die Feste eig-
net. Sollten sich Fördertöpfe auf-
tun, dann wird man die Möglichkeit
aufgreifen. Für die Landjugend
wurden neue Sanitäranlage ge-
schaffen. Bezüglich der Straßensa-
nierungen informierte Rost über die
Durchführung der Ortsstraße Hack-
erskofen, Ortsverbindungsstraße
nach Golding und die Rauberöder
Straße. Bei der Moosstraße wird
sich die Asphaltierung und die An-
bringung der Feinschicht im See-
acker witterungsbedingt auf Früh-
jahr 2026 verschieben.
Der Spielplatz in Hackerskofen

ist aktuell auf einem Privatplatz
umgesetzt und wird im Zuge der
Baumaßnahme wieder entspre-
chend angebracht. Am Friedhof
wurde eine Freifläche im Bereich
der Urnengräber neugestaltet. Vier
Bushaltestellen, davon drei in der
Gottfriedingerschwaige und eine an
der Schule, konnten für den DINGO
umgesetzt werden. Fahrpläne sind
im Internet ersichtlich. Sonderfahr-
ten zum Nikolausmarkt und Kirta
sind stets vorhanden.

Aus der
Verwaltungsgemeinschaft
Informiert hat Rost über die Ver-

waltungsgemeinschaft, wo er seit
2020 Gemeinschaftsvorsitzender

ist. Gemeinsam mit Mamming wer-
den die Themen Abwasser, Schule,
Ferienprogramm und Neueinstel-
lung von Personal bearbeitet. Auf
den Schulverbund Mamming-Gott-
frieding ging er ein, der in drei
Schulhäusern gelebt wird. Aktuell
sind es 258 Schüler, die in zehn
Klassen von 19 Lehrkräften und
zwei Lehramtsanwärterinnen un-
terrichtet werden. Außerdem hat
man eine JAS-Kraft installiert, die
im Bereich der Jugendsozialarbeit
tätig ist. Sie unterstützt an der
Schule bei sozialen, persönlichen
oder familiären Problemen. Ziel ist
es, Kinder und Jugendliche in ihrer
Entwicklung zu fördern, Konflikte
zu lösen und Chancengleichheit zu
schaffen. Die JAS-Kraft arbeitet
eng mit Lehrkräften, Eltern und an-
deren sozialen Einrichtungen zu-
sammen. In der Ganztagsbetreuung
werden 82 Kinder betreut, davon 18
in der Langgruppe und 64 in Kurz-
gruppen. Der Träger ist die AWO.
Eine moderne Schule in Sachen Di-
gital- und Lehrmittelausstattung
habe man, in den letzten Jahre wur-
de im sechsstelligen Bereich inves-
tiert. Beim Ferienprogramm, es war
das 34. in der Verwaltungsgemein-
schaft, gab es 71 Veranstaltungen
und 845 Buchungen. 2025 haben im
Ferienprogramm 228 Personen ak-
tiv mitgearbeitet, davon sind rund
985 ehrenamtliche Stunden einge-
bracht worden. Die Kläranlage be-
schäftig und man hat den „Turbo“
in der Umsetzung eingeschalten.
Der Neubau ist für Anfang 2027 ge-
plant. Es „pressiert“ so, weil auf-
grund der aktuellen Situation eine
weitere Entwicklung der Kommune
nicht möglich ist. Auf 9.900 Ein-
wohnerwerte wird sie ausgebaut.
Eine Erweiterung zu einem späte-
ren Zeitpunkt ist bei Bedarf mög-
lich. Mit etwa siebenMillionen Euro
ist an Kosten zu rechnen. Ein Teil-
betrag wird umgelegt werden auf
die Anschließer.
Über die gemeindlichen drei Feu-

erwehren informierte Rost. Die Ein-
satzkräfte sind zu jeder Zeit bereit,
optimalen Brand- und Katastro-
phenschutz zu leisten und das an
sieben Tagen und 24 Stunden am
Tag. Das Aufgabengebiet erweitert
sich ständig und die Anforderungen
an die Wehren werden immer um-
fangreicher. Die Feuerwehren wer-
den von der Gemeinde finanziell
unterhalten. Man stellt die Be-
triebsmittel, unterhält die Gebäude
und sorgt kontinuierlich für den
neuesten technischen Stand. Der

Neubau des Hauses in Hackersko-
fen startet in 2026, in Frichlkofen
wird ein zweiter Fluchtweg ge-
schaffen.
An alle Vereine richtete Gerald

Rost seinen Dank. „In Gottfrieding
funktioniert vieles so gut, weil wir
uns nicht aus dem Weg gehen, son-
dern aufeinander zugehen“, erklär-
te er. Von Einsatz, Zeit, Zusammen-
halt und Mut sprach er. Die Vereine
sind die Schatzkammer der Ge-
meinde.

Die Finanzen
Der demografische Wandel ma-

che auch vor Gottfrieding nicht
Halt. Mehr als 34 Prozent der Be-
völkerung sind über 60 Jahre. Die
Zahl der älterenMitmenschen steigt
und das bei sinkenden Geburtenra-
ten. Das ist eine Tatsache, auf die
sich die Gesellschaft und vor allem
die Politik in Zukunft noch viel in-
tensiver einstellen muss. Ob es das
erweiterte Spektrum von Krankhei-
ten, die Pflege oder die Infrastruk-
tur ist. Es brauche Anpassungen.
„Wir müssen die Digitalisierung für
Ältere zugänglich machen und vor
allem verständlich und bedienbar“,
betont er. Gerade in Zeiten dieses
Wandels ist die ehrenamtliche Ar-
beit im Bereich der Senioren so
wertvoll. Zu den Finanzen führte
Rost aus, dass sich aufgrund der po-
litischen Situation die finanzielle
Lage der Gemeinde verschlechtern
könnte. Einkünfte aus Gewerbe-
und Einkommensteuer werden zu-
künftig wohl noch mehr zurückge-
hen. Die Kreisumlage werde in dem
Jahr wohl stabil bleiben, führte er
aus. Dennoch habe man Kostenstei-
gerungen, gerade im Energiebe-
reich, in der Bauwirtschaft, steigen-
de Löhne, teurer werdende Kredite,
die Inflation – all diese Faktoren gilt
es zu berücksichtigen. Zu den
Grundsteuerhebesätzen fügte er an,
man habe Hebesätze erarbeitet, mit
denen man sich an den Bürgern
nicht „künstlich bereichert“ hat
oder eine versteckte Steuererhö-
hung auf den Weg brachte. Erfreu-
lich ist, es gibt keine Schulden.
Doch in Zukunft wird man wohl
wieder Finanzmittel benötigen, da
große Projekte anstehen.
Dank richtete er im Rahmen sei-

ner letzten Bürgerversammlung auf
die Wegbegleiter in all den Jahren,
ob in der Verwaltung, Bauhof, Ver-
einsvorstände, Ehrenamtler, Feuer-
wehren oder Mitgestalter im Ortsle-
ben.

Bürgermeister Gerald Rost berichtete.
Foto: Monika Ebnet

Die Gemeinde in Zahlen
13 Ortsteile
27 Quadratkilometer
2.645 Einwohner (2024: 2.530;

2023: 2.510)
Eheschließungen: 12 (2024: 15;

Kreisumlage 1,426 Millionen
Euro (1,783 Millionen Euro)
Schulumlage 221.643 Euro

(205.750 Euro)
Verwaltungsumlage 578.767 Euro


